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Amtliche Bebanntmachungen.
Betrifft : Petroleumversorgung.

Die Aussichten für Sie Versorgung der Bevölke¬
rung mit Leucktöl in> nächsten Winter sino wenig
günstig.

Um den Verbrauch von Leuchtöl, soweit solches
im nächsten Winter zugewiesen werden kann, mög¬
lichst wirtschaftlich zu gestalten, werden etwa ,2.
Millionen Sparlämpchen , oas Stück 15 Pfennigs,
wie schon im vorigen Jahre solche geliefert wur-
üen, verteilt tverden- Die baldige Bestellung und
weiteste Verbreitung Sieter Sparlämpchen wird
dringend anempfohlen.

Die Herren Bürgermeister weroen uni ortsüb¬
liche Bekanntmachung gebeten. Bestellungen auf
Sparlämpchen können an oie . Kricgsmirtschafts-
stelle gerichtet werden.

Rndesheini , den 22. Juni 1918.
Der AreisausschnK des Rheingaukr̂ifed.
Betr . Preis des Leinennähzwirns.

Der Kleinhanbelspreis sür den demnächst zur
Verteilung gelanyrndm Leinennähzwirn für das
2. Vierteljahr 1918 beträgt 15 Pfennig sür das
Kärtchen, Röllchen oder Knäulchen.

Rndesheini , den 24. Juni 1918.
Der Kreisausschrch des Rheingaufretfes.

An Sie Magistrate und Herreil Bürgermeister des
Rheingaukreises!

Betrifft : Abänderung der Bestimmungen der
stS »1 Abf. S Satz 1 und «ö Absatz 1 und 4

des Einkommensteuergesetzes.
Durch Artikel 7 des ain 31 . Mai 1918, denk

Tage seiner Verkündung , in Kraft getretenen
Kriegsgesetzes zur Vereinfachung der Verwaltung
vom 13. Mai 1918 (Gesetzsaminl. S . 53 ) liaven
die 88 31 AU 3 Satz 1 und 8 65 Abs. 1 und
4 des Einkommensteuergesetzes bis auf weiteres
nachstehende Fassung erhalten , die ich hiermit zur
Kenntnis bringe:

8 31 Abs- 3 Satz 1:
Die Festsetzung des Zuschlages (Abs. 1 und 21

steht dem Vorsitzenden der Veranlagungs -Kommis-,
sion zu, gegen dessen Entscheidung binnen einer
Ausschlußfrist von 4 Wochen die Beschwerde an
Sie Regierung zulässig ist. Die Regierung ent¬
scheidet endgültig.

.8 65 Abs. 1:
„ lieber den Antrag auf Steuerermäßigung (8.
63) hat der Vorsitzende der Veranlagungs -Kommis¬
sion zu befinden. Gegen feine Entscheidung steht
dem Steuerpflichtigen binnen einer Äusschlußfrist
ton vier Wochen die Beschwerde an die Regierung
offen. Die Regierung entscheidet endgültig.

Die für die Vorlage der Zu- und Abgangs«
nsten pp. festgesetzten Termine bleiben bestehen.

Rüdesheim , den 22. Juni 1918.
Der Vorsitzende

der Hlnkoinmensteuer-Veranlagutias-Kolnmisfion
des Rheingaukreises.  _

Deutscher Reichstag.
Verlin, 24. Juni . Die heutige Beratung des

^iats des Reichskanzlers, der Reichskanzlei und
Auswärtigen Amtes brachte eine sehr bemer¬

kenswerte Rede des Staatssekretärs v. K ü h l -
Er entrollte zunächst ein klares Bild der

politischen Lage, insbesondere unserer guten Be¬
übungen zu allen unseren Bundesgenossen , so-

zu den neugeschaffeuen Staatsgebildcn Finn¬
as , Kurland -und Litauen - Auch über das Ber-
*Ntnis zur Sowjetrepublik , zu Polen und zur
* Mn  transkaukasischen Republik gab er befrie¬

digende Auskunft . Dänemark , Holland und die
Schweiz hielten unentwegt an ihrer Neutralität
fest. Die Lage im Westen sei so, daß die Initiative
vollkommen bei unserer Obersten Heeresleitung
ruhe . Aufsehen erregten des Redners Worte:

„Der längste Tag des Jahres ist bereits vor¬
über und so entsteht die Frage , wird dieser Krieg
nach menschlichem Ermessen noch über den Herbst
und über den Winter ) noch in das fünfte Jahr
hinübechauern ? Vielfach nimmt man an , daß die
Länge des Krieges ein Novum bedeutet. Das ist
falsch und ich kann mich dafür auf einen Moltke

IM o. hindenlmzrh. fiubenborffs
an die Stabt Merheim.

St .V - Rüdeoheii«. 26. Juni . Die städtischen
Körperschaften lsaben den Beschluß gefaßt , zu
Ehren unserer großen Heerführer zwei zur Hinden-
burgbrücke führende Wege, nämlich den am Rhein¬
user hersührendcn Weg Hindenburgweg und die
Kastanienallee Ludendorffweg zu benennen. Aut
die Bitte an die beiden Heerführer um ihre Zu¬
stimmung hierzu sind folgerrde Antwortschreiben
eingegangcn:

6. H. Ü.. 14. Juni 1918.
flu den Magistrat der Stadt Rüdesheim.

Oer Magistrat der Stadt Rüdesheim hat mir mit
der freundiiehst mitgeteilten Absicht, den von
der Stadt längs des Rheinufers zur„Hindenburg-
brücke“ führenden Weg nach mir zu benennen,
eine hohe Ehrung bereitet, für die ich meinen
verbindlichen Dank ausspreche. Ich erteile zu
dieser Namensgebung gern mein Einverständnis
und tue dies um so lieber, als ich während der
Zell des Aufenthalts des Grossen Hauptquartiers
in Kreuznach des öfteren Gelegenheit halle, mich
wieder an der herrlichen Lage Ihrer mir schon
von früher wohlbekannten, schönen Stadt am
alten, deutschen Rhein, zu Füssen des Nieder¬waldes mit seinem Nationaldenkmal zu er¬
freuen.

von Hindenburg,
Generalfeldmarschall.

G. H.-Q., IZ. Juni 1918.
Dem Magistrat der Stadt Rüdesheim sage ich

meinen herzlichen Dank für die mir durch das
Schreiben vom 7. d. Mts. zugedachte Ehrung.
Ich erkläre mich gern damit einverstanden, dass
der Weg zur Hlndenburg-Brücke nach meinem
Namen benannt wird und gebe dem Wunsche
Ausdruck, dass die neue Rheinbrücke auch zur
Fortentwicklung ihrer schönen Stadt beilragen
möge.

Ludendorff.

berufen, der am 14. Mai 1890 ausgefnhrt hat,
daß d er künftige Krieg ein Siebenjähriger^
auch ein Dreißigjähriger Krieg  werden
könne. (Große Unruhe .) Seitdem hüben sich die
Verhältnisse nur in dem Sinn verschoben, daß.
die Rüstungen ungeheuer zugenommen haben und
sich ai k̂ Japan und Amerika, ausgedehnt haben . Mit
Sicherheit irgend einen Augenblick ins Auge zu
fassen, zu welchem man sagen könnte, dieser Krieg
muß zu Ende gehen, ist mithin unmöglich . Mart
muß deshalb nach den politischen Gründen ous-
spähen, die eine F r i e d en s m ö g l i ch ke i t er¬

öffnen könnten, und da muß ich sagen : Trotz der
glänzenden Erfolge unserer Waffen ist bei unseren
Gegnern noch nichts von Friedensbereitschaft zu
merken. Wir haben wiederholt unsere Friedens-
geneigtheit bekundet, aber die Aeußerungen unserer
Gegner , insbesondere per englischen Staatsmänner,
lassen keinen Lichtschein in oas Dunkel dieses
kriegerischen Dramas salsen. Minister Balfour hat
erst oieser Tage die alte Legende erneuert , daß
Deutschland diesen Krieg entfesselt habe, um die
Weltherrschaft an sich zu reißen . Kein anständiger
Mensch bat vor diesem Krieg in Deutschland den
Wunsch gehabt, Deutschland möge die Weltherr¬
schaft gewinnen. Der Gedanke der Weltherrschaft
in Europa das hat das Beispiel Napoleons
gezeigt — ist eine Utopie . Der Staat , oer sie
verwirklichen wollte, würde sich in nutzlosen Kämp¬
fen verbluten.

Dieser Krieg  ist — oas zeichnet sich immer
deutlicher ab — das Werk Rußlands,  der
gewissenlosen russischen Politik , der Angst der lei¬
tenden russischen Kreise vor der Revolution.

Je tiefer wir in die Vorgeschichte dieses Krieges
eindringen , desto klarer ergibt sich Rußlands
Schuld . Daß Frankreich als Kriegshetzer dabei
mitgespielt, daß die englische Politik sehr dunkle
Seiten in dieser Beziehung aufzuweisen hät , daß
insbesondere die Haltung der englischen Regierung
unmittelbar vor Kriegsausbruch den russischen
Kriegswillen stark entfachen nrußte, dafür gibt es
genügend Beweise.

^Deutschland hat nicht einen Augenblick daran
gedacht, dieser: Krieg zu entfesseln, und hat vor
allem niemals an eine .Weltherrschaft gedacht. Im
Gegenteil : in keinem Augenblick unserer Geschichte
war weniger Veranlassung für uns vorhanden,
einen solcheir Brand zu entfesseln als 1914 . Wir
wollen aber nicht nur verneinen , oie Balsourrede
als ein Hirngespinst hinzustellen, sonoern wir
wollen auch leicht per stündlich sagen,
was wir positiv wollen.

Unsere Friedmsziele.
Wir wollen für das deutsche Volk und sür

unsere Verbündeten , daß wir innerhalb der
Grenzen, die uns die Geschichte gezogen hat,
frei, stark und unbeeinträchtigt leben können,
daß wir über See  dm Besitz haben, der un¬
serer Größe , unserem Reichtum und dm von
uns bewiesenen kolonisatorischen Fähigkeiten ent¬
spricht. Wir wollen die Freiheit  und die
Möglichkeit haben, auf freier See  unseren
Handel  in alle Weltteile zu tragen - (Beifall .)
Das ist unser Ziel, dessen Erringung eine un¬
bedingte Lebensnotwendigkeit für Deutschland ist.
(Zustimmung .) Die unbeoingte Unversehrt¬
heit des Grundbesitzes  des Deutschen
Reiches und seiner Verbündetm ist eine not¬
wendige Voraussetzung  für die Auf¬
nahme irgendwelcher  Friedensverhandlnn-
gen. Darüber hinaus können, wie ich schon
gesagt habe, sämtliche Fragen Gegenstand der
Beratungen uno der Einigung sein.
England verweist immer wieder aus Belgien-

Wir betrachten Belgien als eine der Fragen , im!
Gesanrtumfang der Fragen , und müssm es ab¬
lehnen, in oer belgischen Frage sozusagen eine
B orvermächtniserklärung  abzugeben , die
uns binden würde, ohne deir Gegner zu binden-
(Sehr richtig !) Ganz abgesehen oavon hat Bal-
foür nur erklärt , mit dex belgischm Frage seien
die entmtistischm Wünsche nicht erschöpft. Wacom



schweigen die englischen Staatsmänner aber voll¬
kommen von Palästina nnd Mesopota¬
mien?  Im gegenwärtigen Augenblick ist von
öffentlichen Erklärungen , die wir uns gegenseitig
zurufen , ein Fortschritt auf dem Weg zuni Frieden
nicht zu erwarten . Wir haben unsere Tür nie¬
mals geschlossen  und werden allen Vor¬
schlägen Gehör leihen- Mögen sie nur recht deutlich
sein. Wenn einmal der Augenblick gekommen sein
wird , in dem die Völker, die jetzt kämpfen, in
einen Gedankenaustausch eintreten werden, so wird
aber vor allem ein gewisses Maß des Vertrauens
und die gegenseiitge Anständigkeit und Ritterlich¬
keit notwendig sein.

Solange die Gegmseite in jeder Friedensoffen¬
sive die Sucht zu Zwietracht  sieht , kann in
einen Gedankenaustausch nicht eingetreten werden,
und ohne einen solchen Gedankenans-
tausch  wird bei der ungeheuren Größe
dieses Kriegs durch rein militärische  Ent¬
scheidungen allein  ein Ende kaum erwartet wer¬
den können. (Zustimmung und hört ! hört !) Unsere
ungeheuren Reserven  und militärischen
Hilfsmittel und die Entschlossenheit im Innern
gestatten uns , diese Sprache zu führen - Hoffentlich
sehen die Gegner , ein, daß ihre Hoffnung auf Sieg
esu Traum ist, und daß sie den Weg finden
müssen,  um mit Friedensangeboten a» uns
beranzutretcn , die der Lage entsprechen und d"N
deutschen Lebensnotwendig keilen genügen- (Bei¬

falls _ ._

Vermischte Nachrichten.
: : Rüdeshrim , 26. Juni . Der Magistrat ver¬

weist nochmals auf die im amtlichen Teile unseres
Blattes vom 13. o. M . (Nr . 69) abgedruckte Be¬
kanntmachung der Kgl. Bezirkssleischstelle nebst der
oarunter befindlichen Ausführungsanweisung des
Kreisausschusses. Berechtigte Ankäufer sowie» Ver¬
läufer von Vieh müssm sofort nach Abschluß oes
Kaufes dasselbe bei dem hiesigen Bürgermeister¬
amt anmelden.

: : Rüdeshrim . 26. Juni . Die Verwaltung der
städtischen Werke gibt bekannt : Bei der Entleerung
der M ü n z g a s in e s s e r ist festgestellt worden,
daß vielfach eiserne Münzen verschiedener Städte
eingeworfen werden. Abgesehen davon , daß diese
zunr Teil eckigen Geldstücke vielfach garnicht ihren
Zweck erfüllen , ist auch mehrfach oer Münzgas-
messer hierourch außer Tätigkeit gesetzt nnd be¬
schädigt worden . Das Einwerfen mÄcrer als
Reichsmünzen ist deshalb verboten . Das Auswech¬
seln und Nacharbeiten des Münzgasmessers ' infolge
ges Einwerfens der zuerst erwähnten Münzen er¬
folgt künftig auf Kosten der Wohnungsinhab ' r.

: Rüdeshrim . 26. Juni . Unter Bezugnahnic
auf die im amtlichen Teil uns. Bl ., vom 11. Mai
ds. Jrs . (Nr . 56 ) abgchruckte Bekanntmachung,
betreffend Ablieferung getragener Män¬
ne roberkleider,  gibt der Magistrat noch
folgendes bekannt : Da bis jetzt nur vereinzelte
Anmeldungen erfolgt sind, wird nochmals auf die
Sammlung austnerksam genmcht und um Abgabe
solcher Kleider ersucht. Die Abgabemeldungen sind
schriftlich an oen Magistrat zu richten. Bei der
Abgabe der Kleidungsstücke wird den Adliefernden

- eine Bescheinigung erteilt , welche eine amtliche Zu-
• sicherung enthält , daß die jetzt abgegebenen Obec-

kleider einer im weiteren Verlauf des Krieges etwa
notwendig werdenden anderweiten 'Anforderung ge¬
tragener Oberkleioer in Anrechnung gebracht Wer¬
dern Eine Bescheinigung dieser Art wird jedoch nur
demjenigen nicht erteilt , der eine Abgabebescheini¬
gung zwecks Erlangung eines Bezugsscheines ohne
Prüfung oer Notwendigkeit der Anschaffung auf
seinen Wunsch erhalten ijat . Die abgelieferten An¬
züge werden nach einem geordneten Schätzungs¬
verfahren angemessen bezahlt. — An die wirtschaft¬
lich besser gestellten Einwohner der Stadt ergeht
das dringende Ersuchen, diese Sammlung , deren
Ergebnis für das wirtschaftliche Durchhalten un¬
seres Volkes im Kriege von hoher Bedeutung ist,
zu unterstützen und viele Anzüge abzuliefern.

: : Rüdesheim , 26. Juni . In der gestrigen
Stadtverordnetensitzung wurde folgendes beraten
und beschlossen: 1. Der neugewählte Stadtver¬
ordnete Herr Jakob Lill wurde von dem Vor¬
sitzenden in sein Amt eingeführt und verpflichtet.
2. Das Gehalt für eine anzustellende Kindergärt¬
nerin wurde genehmigt . 3. Die Wahllisten zur
Stadtverordnetenwahl werden unverändert weiter-
Mührt . 4. Der Zinserhöhung für ein Darlehn
ist zugestimmt worden. 5. Als zweites Mitglied
des Schätzungsamts wurde Herr Louis Corvers
in Vorschlag gebracht. 6. Der Verkauf einer Wiese
in Johannisberg , die Rute zu 22.50 Mk., ist gut-
geheißen worden. 7. Die Stiftungen für die Klein¬
kinderbewahranstalt (1000 Mark von dem verstor¬
benen Herrn Stephan Jung und 500 Mark von

Herrn Graf Francken Sierstorpff ) wurden ge¬
nehmigt.

: : Rüdeshrim . 26. Juni . Dem Vorstand des
hiesigen Königl . Zollamtes I , Herrn Oberzollein¬
nehmer Müller,  ist von Sr . Majestät das
Verdienstkreuz für Kriegshilfe verliehen worden.

— Geisenheim. 25. Juni . Heute nacht verschied
im 59 . Lebensjahre , nach mehrwöchentlichem, schwe¬
ren Leisen Frau Luise  Gräfin zuIngelheim-
Echter.  Die Verstorbene war wegen ihres Wohl¬
tätigkeitssinnes , ihrer Bestrebungen und unermüd¬
lichen Wirksamkeit zur Unterstützung Armer nnd
Hilfsbedürftiger allgemein bekannt. Was die allzu
früh aus dem Leben und ihrer vielseitigen Tätig¬
keit im Dienste der Nächstenliebe Geschiedene als
Vorsitzende des hiesigen Vaterländischen Frauen¬
vereins , des Vereins für arme Kranke, als Mit¬
glied des hiesigen Waisenrates während Jahrzehn¬
ten gewirkt, wissen vor allein diejenigen, die in
Not und Sorge sich nicht vergebens an „sie ge¬
wendet. 'Seit Beginn des Krieges galt ihre Für¬
sorge in bevorzugtem Maße den Verwundeten und
Kranken des hiesigen Bereinslazarettes , dessen Lei¬
terin die Verewigte war . Ihr letzter Lebensgang
am Vorabende ihrer schweren Erkrankung galt den
tapferen „Feldgrauen " . In Anerkennung der
treuen Fürsorge für dieselben und der ihnen .so
oft gewidmeten eigenhändigen Pflege wurde die

! Verstorbene mit der Roten Kreuz-Medaille 2. und
3. Klasse ausgezeichnet. Ihrer Familie und nähe¬
ren Umgebung war die Verblichene eine treue
Stütze und Beraterin . Frau Gräfin Luise In¬
gelheim - Echter  ist nicht mehr, und schwer
wird die Lücke empfunden werden, die ihr allzu
frühes .Hinscheioen geschaffen- Möge sie in Frieden
ruhen und reichen Lohn von dem empfangen , der
nach den Worten vergilt : „ Was ihr den geringstm
meiner Brüder getan habt , das habt ihr mir ge¬
tan ." R, I P.

tu Geisenheintz 24. Juni , lieber die letzte Stadt¬
verordnetensitzung haben wir schon berichtet. Es
können noch folgende genauere Angaben nachge¬
tragen werden : Zu Beginn teilte der Vorsitzende,
Stadtverordnetenvorsteher Sck/litz , mit , daß Dr.
Gras von Ingelheim Echter von Mespelbrunn,
wie im vergangenen Jahre , zur Linderung der
durch den Krieg entstandenen Not , besonders für
Kriegsteilnehmer , 2000 Mk. zur Verfügung ge¬
stellt habe. — Der Magistrat schlug vor , die Stadt
möge mit 1000 Mark Beitrag der^ Nassauischen
Siedlungsgesellschaft beitreten . Diese mit einem
Grundstock von 750000 Mk. gegründete Gesell¬
schaft wolle Handwerkern, Kleingewerbetreibenden,
Beantten , Arbeitern usw., vor allem Kriegsteil¬
nehmern , Wohnungen beschaffen und erhalten . Der
Finanzausschuß beantragte , in Erwägung zu ziehen,
ob durch Beitritt zum Rheingauer Bauverein nicht
das gleiche erreicht werden könne. Beide Vereine,
die int gemeinnützigen Sinn tätig seien, verfolg¬
ten die gleichen Bestrebungen . Die Versammlung
beschloß, dem Rheingauer Bauverein mit 1000
Mark beizutreten . (Das bewilligte Geld soll haupt¬
sächlich für heinikehrcnde Krieger und Kriegs-
hinterblicbme verwendet werden. Der Finanzaus¬
schuß machte deir Vorschlag, zur Ludendorffspende
einen Betrag von 300 Mk. zu gewähren . Dem-
gemäß beschloß die Versammlung . — Die Rech¬
nung der Stadt für das Rechnungsjahr .1915/16
ist vont Finanzausschuß geprüft worden , der nun
den Vorschlag machte, die Rechnung über die Nah-
rungs - und Lebensmittelversorgung der Stadt in
getrennter Rechnung zur Vorlage zu chringen. Es
sei sonst nicht möglich, zu ermitteln , wie hoch die
Unkosten für Beschaffung und Verteilung wären.
Die Rechnung für das genannte Jahr schließt
in den Einnahmen mit 1487 028 .21 Mk., in den
Ausgaben mit 1483 487 .83 Mk., demnach einer
Mehreinnahme von 3540 .38 Mk. ab. Die Rech¬
nung wurde einstimmig genehmigt.

— Lorch, 26. Juni . Der im Felde stehende
Kanonier Jakob Ramberger  wurde am Sonn¬
tag von seiner Ehefrau Anna , geh. Schneider,
mit Drillingen (3 Söhnen ) beschenkt. Die
Mittler und die Neugeborenen befinden sich wohl
und werden sich die letzteren bei ausreichend kräf¬
tiger Lebensmittelversorgung hoffentlich zu stram¬
men Kriegsjungen entwickeln. An Se . Majestät
den Kaiser wurde das Ersuchen um Uebernahme
der Patenstelle gerichtet.

m Von«, Mittetrhein , 24. Juni . Der Wasser¬
stand des Rheines ist nach starkem Rückgang in der
vergangenen Woche wieder soweit gestiegen, daß
auch Schiffe mit bedeutendem Tiefgang mit ganzen
Ladungen nach dem Mittel - und Oberrhein fahren
können. Unter diesen Verhältnissen ist der .ganze
Verkehr wesentlich lebhafter geworden. Man kann
sagen, daß die Erhöhung des Wasserstandes int
allgemeinm einen halben Meter ausmacht und
eine solche Steigerung ist schon von wesentlicher
Bedeutung . Bei der erheblichen Ausnutzungsmög¬

lichkeit der Kähne war es möglich, große Mengen
Kohlen, Koks und Briketts bergwärts zu bringen,
also Güter , die begehrt und verlangt sind- Auch
der Talverkehr zeigte »sich rege. Es wurden Schwer¬
güter in ansehnlichen Mengen zu Tal verfrachtet,
wobei die Sätze sich auf 13—14 Pfg . für den
Zentner stellten. Bergwärts kostete die Tonne
Ladung von den Ruhrhäfen aus . nach dem Mittel¬
rhein , dem Main und dem Oberrhein 3 —4 Mk.
Fracht.

m Von der Mosel . 24. Juni . Die letzten Um¬
sätze in 1917 er Weinen brachten an der oberen
Mosel für das Fuder 4500 —5200 Mk. An der
mittleren Mosel wurden für das Fuder 1917 er an
der Mündung der Salm 6000 —7500 Mk., mehr
bergwärts 5500 —7300 Mk., an der Mündung der
Liescr berg- und talwärts >6500 —8200 Mk., 1916er
in Neumagen 5600 —6000 Mk., Klüsserath 5500—
6200 Mk., 1915 er in Lieser 7000 —8500 Nk.,
an der unteren Mosel für das Fuder 1917 er in
Hatzenport 5300 —6200 Mk., in der Gegend von
Kockem 5000 —6000 Mk., in Gondorf 5500—
6500 Mt ., in Kobern 5500 —6600 Mk. bezahlt.

h Frankfurt a . M ., 25. Juni . Zum ^ dritten
Male ist der berüchtigte Wdhnu? Lseit,brecher Schel¬
ler entsprungen . ' Ällen Anzeichen nach dürfte er
sich abermals in Frankfurt aushalten und hier
seinem „ Gewerbe" nachgehen, bei dessen Aus¬
übung er eine besonders erfolgreiche Methode zur
Anwendung bringt . Am Hellen Tage steigt der
sehr gut gekleidete Bursche von den Hintergärten
in die zu ebener Erde gelegenen und gewöhnlich
offenstehenden Schlafzimmer ein. Hier schließt er
alle nach den anstoßenden Zimmern führenden Tü¬
ren ab, plündert dm Raum aus , und verschwindet

'auf dem gleichm Wege, den er kam, mit seinem
Raube . Scheller hat aus diese Weise bisher mehr
als 50 Diebstähle ausgeführt.

h Frankfurt a . M ., 25. Juni . Am Sonntag
wurde im Hauptbahnhos ein Mann verhaftet , der,
nachdem die Fahrkartensckialter geschlossm waren,
einen schwunghaften Handel mit Fahrkarten trieb,
wodurch es Reisenden, die keine Fahrkarten mehr
erhalten konnten, ermöglicht war , noch den Zug
zu erreichen. Für jede Karte ließ sich der findige
Mann außer den wirklichen Kreisen noch ein Auf¬
geld von 3 Mark bezahlen.

h Frankfurt a. . SM., 23. Juni . Einem hiesigen
Spenglermeister wurde in einem Hamburger ^ Gzst-
bause nächtlicherweile die goldene Uhr , Schmuck-
sachcn, eine Brieftasche mit 2100 Mark , ein Scheck
über 6000 Mark und sämtliche Ausweis Pa piere
gestohlen.

h Bad Nauheim , 23. Juni . Im Einvernehmen
mit dem Großh . Hessischm Ministerium hat das
Kreisamt zu Friedberg den Aufenthalt für Orts¬
fremde in Bad Nauheim auf längstms 4 Wochen
beschränkt. Kurbedürstige Gäste, die in ärztlicher
Behandlung stehen, werden von dieser Einschrän¬
kung vorerst nicht betroffen . Die Verordnung tritt
am 10. Juli in Kraft.

h Cronberg , 23. Juni . Nach dem Vorbild an¬
derer Orte veröffentlicht der Magistrat nunmehr
auch die Namen der abgefaßten und polizeilich
bestraften Feldfrevler . Die erste Liste enthält 15
Namen , darunter auch einen wohlhabenden Frank¬
furter Privatmann , der sich an Erdbeeren gütlich
getan hatte . — Das Vorgehen Cronbergs erscheint
nachahmenswert.

h Birftein , 25. Juni . Fürst Fmnz Josef zu
Jsenburg - Birstein übereignete der Universität Frei¬
burg zur Förderung des Studiums für mittlere
und neuere Geschichte 100 000 Kronen . Der Fürst
war bisher Chef der Zivilverwaltung von Litauen.

h Würzburg , 25. Juni . Mit Unterstützung der
Eisenbahnbchörde erstritten zahlreiche Kirschenham-
ster einen glatten Sieg über einen amtlichen Kir¬
schenkontrolleur. Auf der Heimreise von mehreren
Kirschenorten sollten die Hamster im Zuge einem
Kontrolleur die Körbe öffnen und die Kirschen
herausgeben . Das ließ sich aber die Bahnbehörde
nicht gefallen , erklärte , daß die Polizeigewalt jn
den Eisenbahnzügen von ihr selbst ausgeübt würde,
und wies den Mann kurzerhand aus dem Zuge,
natürlich zur größten und reinsten Freude der
Hamster, die jetzt ihre Beute ungefährdet na«
Hause bringen konnten.

— Neue Rrisebrotmarke ». Wie das preußiM
Landesgetreideamt mitteilt , wird bei Neudruck der
aus insgesamt 50 Gramm Gebäck lautenven
Reichsreisebrotinarken eine Umgestaltung erfolg
Tie 10 Gramm -Abschnitte fallen weg; die
schnitte mit der Wertangabe „ 40 Gramm GebchO
erhalten die Wertangabe „50 Gramm Gebäck̂ -M
Markenbogen mit den 50 Gramm -Abschnitten ^
den um 1 Zentimeter schmäler gehalten- I
kleine schwarze Adler erscheint dann am
Rande . Durch diese Umgestaltung der Reichsrerß
brotmarken wird die Gültigkeitsdauer der
herigen mit 10- und 40 Gramm -Abschnitten w



sehenen Marken nicht berührt . Sie bleiben neben
den umgestalteten Marken gültig , bis sie ver¬
braucht sind.

— Neue Grundsätze für vir Kriegsfamilien-
Unterstützung. Neuerdings hat sich die Reichslei¬
tung damit einverstanden erklärt , daß den zum
Bezüge von Kriegswaisengelo berechtigten, von
der Mutter mit in die zweite Ehe gebrachten
Kriegerwaisen neben dem Waisengeld die Famitien-
unterstützung nach dem Stiefvater gezahlt wird,
wenn dieser zum Heeresdienst eingezogen ist und
vor seiner Einziehung für die Kinder aus eigenen
Mitteln ausreichmd gesorgt hat . Der wiederver-
heirateten Kriegerwitwe steht die Familienunter¬
stützung nach dem eingezogenen zweiten Ehemanne
im Falle oer Bedürftigkeit ohne weiteres zu, da
sie Witwengeld nicht mehr erhält . Die Unter¬
stützung kann auch oann gewährt werden, wenn der
Frau anläßlich ihrer Wiederverhciratung ejne ein¬
malige Abfindung aus Reichsmitteln bewilligt
worden und sie bedürftig ist. Zuni Verzicht auf
oie Abfindungssumme soll sic nicht genötigt wer¬
den-

Xeaeste Tr«ht«achrichte»
w Grastes Hauptquartier , &5. Juni . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Das tagsüber mastige Artilleriefeuer wurde am
Abend in einzelnen Abschnitten lebhafter . Die
Erkundungstätigkeit blieb rege. Südlich der

.Scarpe und auf dem westlichen Avreufer
machten wir Gefangene.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

Nach starker Feuerwirkung griff der Feind mit
mehreren Kompagnien auf dem Nordufer der
A i s n e an . Im Gegcnstost tvurde der Angriff
abgewiesen.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Die Zahl der gestern früh von brandtnburgischer

und thüringischer Landwehr östlich von Badon-
villers  eingebrachten gefangenen Amerikaner
und Franzosen hat sich auf meist als 66 erhöht.

*

Leutnant Billik  errang seinen 20. Luftsieg.
Der Erste Generalquartiermefiter :

L u d endorff

m Grostes Hauptquartier . 26. Juni . (Amtliche)
u,Westlicher  Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprechh
Südlich btt Scarv«  griff der Engländer ge¬

stern früh mit mehreren Kompagnien in breiten
Abschnitten an . Bei Fe u chl, und Ne :-
Pille - Vitasse  wurde er im Gegenstoft zu-
rückgeworfen.

In den Rachbarabschnitteil scheiterten seine Vor¬
stöße in unserem Feuer . Am Mend lebte die Al -
tillerietätigkeit fast an der ganzen Front , auf,

Bei A r r a s und A l b e r t und beiderseits der
Somme  blieb sie auch während der Nacht leb-

.hast. Mehrfach stfieß der Feind zu starken Er¬
kundungen vor . Er wurde abgewiesen und liest
Gefangene in unserer Hand.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

Zwischen A v r e und Marne  zeitweilig auf¬
lebende Gefechtstätigkeit.

Westlich der Oise  erbeuteten wir in Borfcld-
,kämpfen französische Maschinengewehre.

Ein feindlicher Teilangriff nordwestlich von
Chateau - Thierry  wurde abgewiesen.

Heeresgruppe Herzog Albrecht,
Nördlich des Rhein — Marnekanals  brach

-bayerische Landwehr in die französischen Stellun¬
gen nordwestlich von B u r e s ein und brachte 3
Dssiziere und 40 Mann Gefangene zurück-

gp »*. - — *
Aus einem feindlichen Geschwader, das am 24.

Juni östlich von S o i s s o n s bis zur A i s' n e
ium Bombenwurf vordrang , wurden 5 Flugzeuge
"bgeschossen.

Gestern wurden 12 feindliche Flugzeuge und
u Fesselballone zum Absturz gebracht.

Leutnant Udet  errang seinen 33., 34 . und
25.. Leutnant Kirch stein seinen 27., Leutnant
Aumey  seinen 24., Leutnant Beltjens  sei-
"kn AZ. und Leutnant Billik  seinen 21. Luft¬
sleg

Der Erst« GeneralquartiermMer:
Ludendorff.

w Berlin , 23. Juni . (Amtlich.) In den letzten
^ >gen fanden wiederholte Flugzeugangriffe
^gen Brügge , O st ende und Zeebrügge
Wk - Hierbei wuroen von feindlichen Fliegern
Wer Mißachtung der völkerrechtlichen Abmachun-
W auch das Hospital von Ostende  ange-

und getroffen. In Brügge wurden 5 Ein-
2Wer getötet uno 11 verletzt. Ein militärischer

ist nicht entstanden- Mehrere feindliche

Flugzeuge wurden abgeschossen. Leutnant zur See
Sachsenberg,  der Führer unserer dortigen
Marinejagdflieger , errang seinen 15. Lustsieg.

Der Chef des Admiralstabs
der Marine.

Berlin , 24. Juni . (Amtlich.) Neue llntersee-
bootserfolge im Sperrgebiet um England : 16 500
Br .-Reg .-Tonnen . Zwei Dampfer wurden an der
Ostküste Englands aus einem stark gesicherten Ge¬
leitzug Herausgeschosse» .

Der Ehef des Admiralstabs
der Marine.

Berlin . 25. Juni . (Amtlich.) Unsere U-Boote
haben auf dem nördlichen Kriegsschauplatz, vor¬
wiegend im Kanal , wiederum 17 500 Br .-Reg.-
Tonnen feindlichen Handelsschiffsraums vernichtet.

Der Chef des Admiralstabs
der Marine.

"tu . Berlin . 23. Juni . Wie das „ Berl . Tagebl ."
hört , wird dem Reichstag noch in diesem Tagungs¬
abschnitt eine neue Kreditvorlage zugehen. Der
letzte im März ds . Jrs . bewilligte Kredit bezifferte
sich auf 15 Milliarden Mark , so daß. wenn der
neue Kredit in derselben Höhe nachgesucht wird,
die Gesamtkriegsschuld des Reiches sich auf 139
Milliarden belaufen würde . Dem Reichstag dürfte
ferner ein Gesetzentwurf zur weiteren Verlänge¬
rung der Legislaturperiode um ein Jahr zugehen.

Berlin . 24. Juni . Die Entsernung oer Künst¬
le c r ke aus den Pariser Palästen dauert fort.
Die M a s s e n s l u cht aus Paris nimmt eine der-
artige Ausdehnung au . daß die drei nach dem
Süden führenden Eisenbahnen die Flüchtenden nicht
mehr befördern können. !

iv Men . 24. Juni . Aintlich wird verläutbart:
Die durch Hochwasser und Witterungsunbill ent¬

standene Lage vcranlaßte uns , den Montello
mld einige Abschnitte der aus dem rechtest
Piaveufer  erkämpften Stellungen zu r ä n -
m en.

Der hierzu schon vor vier Tagen erteilte Be¬
fehl wurde trotz der piii dem Wechsel verbundenen
Schwierigkeiten so durchgeführt , daß dem Gegner
unsere Bewegungen völlig verborgen geblieben
sind.

Mehrere der bereits geräumten Linien lvaren
gestern das Ziel starker italienischer Geschützwir¬
kung, die sich stellenweise zum Trommelfeuer stei¬
gerte. Auch seindlichc Infanterie , ging gegen die
von uns verlassenen Gräben zum Angriff vor.
Sie ivurde durch unsere Fernbatterien zurückgc-
trieben.

Der Chef des  G en  e r a l sta b s.
>v Men , 25. Juni . Amtlich wird verlautbart:
Gestern lvar die Gebirgsfront ^zwischen A s i a g v

und der Piave  wieder der Schauplatz heftiger
Kämpfe. Der Feind bot alles auf , um die am
15. Juni verlorenen Höhenstellungen zurückzuer¬
obern. Auf dem Monte de Val Bello , Col
del Rossö , Asolone , Slarolo und
Monte  P e r t i c a wurde den größten Teil des
Tages erbittert gerungen . Die Italiener lvurden
überall,  an mehreren Stellen durch Gegenstoß
zurückgeworfen.  Die vorliegenden Meldun¬
gen schildenr das über alles Lob erhabene Ver¬
halten der an den Kämpfen beteiligten Infanterie
und Artillerie , und erwähnen besonders die In¬
fanterie -Regimenter Nr . 9 (galizisches), Nr . 53
(Kroaten ), Nr . 114 (Ober- und Niederösterreich),
Nr . 120 (Schlesier) und das 4 . bosnisch-herzego-t
wmische.

Im Montello - Gebiet  und südlich davon
fühlte der Feind mit Patrouillen gegen die Piave
vor . Im Raum von San Dona  hatte die den
Uferwechsel unserer Divisionen sichernde Deckungs¬
gruppe in den letzten Tagen starke Angriffe ab-
zuwehren. Unsere Bewegungen vermochten auch
hier planmäßig ohne Verluste an Kriegs¬
gerät  durchgeführt zu werden.

Seit dem 15. Juni büßte der Italiener über
50000 Mann an Gefangenen,  darunter
etwa 1100 Offiziere,  ein . Die Gesamt-
Verluste  sind bei strengster Schätzung auf
150 000 Mann zu berechnen.

Der Ehef des Generalstabs,
lzb.) Men , 23. Juni . Die österreichischen Bahn¬

behörden in Krakau  haben nach Meldungen der
dortigen Blätter acht Eisenbahnwagen mit deut¬
schen Feldpostsendungen  angehalten und
beschlagnahmt.  Die Sendungen sind der
Mehrzähl nach Fünfkilopakete mit Le¬
bensmitteln  und an Krakauer gemeinnützige
Vereine zur Verteilung überwiesen worden . Der
Vertreter der deutschen Intendantur hat gegen
dieses Verfahren an der zuständigen Stelle Wider¬
spruch erhoben.

*

Bon deutscher Seite muß mit rücksichtsloser Ent¬
schiedenheit gegen derartige rechtswidrige Antastun-

gen deutschen Eigentums durch eine österreichische
Behörde eingeschritten werden. Hat man in Oester¬
reich Hunger , so trägt die Unzweckmäßigkeit der
österreichischen Lebensmittelorganisafion und wohl
noch anderes schuld daran . Trotzdem man Tn
Deutschland wahrhaftig nicht im Ueberflusse lebt,
hier vielmehr die Brotration verkürzt werden
mußte , haben die deutschen Behörden den Oester¬
reichem bereitwilligst ausgeholfen : sogar von dem
für deutsche Heereszwecke bestimmten Getreide
wurde den Oesterreichem eine sehr große Menge
zur Verfügung gestellt. Nie und nimmer darf es
aber geduldet werden, daß eine österreichische Be¬
hörde sich nun auch an dem Privateigentum!
deutscher Soldaten  vergreift . Die Sen¬
dungen , die man aus Deutschland den Tm .Felde
stehenden Angehörigen sendet, solltm wenigstens
den amtlichen Stellen der Bundesgenossen heilig
sein. ^

(sfr.) Zürich. 24. Juni . In bemerkenswerter
Weise schrieb am Montag die römische „Tribuna " :
Das an der Front eingetretene Unwektür
bringt möglicherweise  eine Einstellung
der beiderseitigen Operationen . Sollte auch' dieser
Sommer ohne eine Entscheidung zwischen dm bei¬
den Kriegführenden verlaufm , so dürste man im
Herbst wohl auf beiden Seiten die Geneigtheit
feststellen können, sich einmal über die beiderseitigen
Kriegszicle ausznsprechen.

(zb.) Zürich , 24. Juni . Wie die „Züricher Mor¬
genzeitung" erfährt , hat vor einigen Tagen im
Hauptquartier der Alliierten eine große Kon¬
ferenz  stattgefundcn , an der die Generale F o ch
und Petain  teiluahmen , und zu der auch der
Pariser Militärgouverneur Guillaumat  hinzu¬
gezogen wurde. Es find die letzten Maßnahmen
zur Verteidigung von Paris  beschlossen
worden.

(zb.) Genf . 25. Juni . Der „ Herald " meldet,
das; die Tagung des belgischen Parlanients
auf Wunsch der belgischen Regierung in Havre
stattfinden wird . Die Aussprache wird zweifellos
auch die Friedmsmöglichkeiten einschließm, wird
aber geheim sein.

Paris . 22. Juni . Das „ Echo de Paris " ver¬
nimmt aus Washington , daß ein Gesetzentwurf
eiirgebracht werden wird , der die obligatorische
Militärdienstpflicht ohne Rücksicht auf Familim-
lasten ans alle Männer vom 20. bis 31. Alters-
jahr ausdehnt.

(zb.) Haag , 25. Juni . Die englischen Provinz¬
blätter veröffentlichen Auszüge aus einer der jüng¬
ste» Reden des Generals S m u ts '. Einen ent¬
scheidenden Sieg  einer der kriegführenden
Parteien halte er für ausgeschlossen.  Wenn
eine Partei völlig siegen tvolle, dann müßte der
Krieg noch endlos fortgeführt werden. Darüber
würde die ganze europäische Zivilisation zugmnde
gehen. — Biele Blätter sagen, diese Aeußerungen
haben in England das größte Aufsehen hervorge¬
rufen . Die Arbeiterpresse meint , Smuts  habe
dies im Einverständnis mit Lloyd
George  gesagt.

„ w Buenos Aires , 23. Juni . Havasstieldung,
In Buenos Aires und in vielen anderen Orten,
wo bisher niemals Schnee gefallm ist, schneit es.
Der Schnee fällt seit Beginn des Nachmittags
unaufhörlich auf die Stadt hernieder . Ein unge¬
wöhnliches Schauspiel, dmn es ist das erstemal,
daß man weiße Dächer und Bäume sieht. Auch
aus Rosario und anderen Städten werden reich¬
liche Schneesälle gemeldet. (In Buenos Aires,
das bekanntlich auf der südlichm Halbinsel liegt«
herrscht augenblicklich die kalte Jahreszeit .)

„Dqs Sternenbanner über Berlin " . Was ven
indischen Hilfsvölkem Englands und der „russischen
Dampfwalze " seligen Gedenkens nicht glücken
wollte, der triumphierende Einmarsch in die Haupt¬
stadt des verhaßten deufichen Barbarmvolkes,
glaubt der Uankee leicht erreichen zu können. Wie
Wall Street Journal (Newyork) berichtet, sagte der
amerikanischer Minister Me . A d o o in einer An¬
sprache an Eisenbahnbeamte in El Paso : „Auf
dieser ganzm weiten Erde ist nicht Platz genug für
die deutsche und amerikanische Flagge . Wir werden
nicht eher die Waffen niederlegen , bis unsere
Flagge über Berlin weht."

UesteU'ungen
auf den

„Klieingauer Anzeiger"
für das 8. Huartat werden von unseren
ZeitungSträgern, von den Postanstalten und in
unserer Geschäftsstelleentgegengenommen.

Der Verlag.
Berantw. Schriftleitung: J .L. Metz, Radesheim.
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Dr. Ph . Rudolf Graf Ingelheim , Echter zu
Mespelbrunn. Erbkämmerer des Hzgt. Nassau, Kgl. Käm¬
merer und erbl. Reichsrat , Rittmeister und Esk.-Führer
im l . bayer. Ulanen-Rgt ., im Felde , gibt zugleich im Namen
seiner Gattin Lelo Gräfin Ingelheim - Stauffenberg.
seiner 5 Kinder, seiner Onkel, Tanten, Vettern und Cousinen,
sowie der übrigen Verwandschaft , in tiefstem Schmerze
Kenntnis von dem Ableben seiner einzig geliebten Mutter

der hochgeborenen Frau

Luise Reichsgräfin von Ingelheim,
Echterin von und zu Mespelbrunn

geb Abele , Freiin von und zu Lilienberg,
Inhaberin der K. Roten-Kreuz-Medaille II u. III. KI.

ln Gottes unerforschlichem Ratschluss war es gestanden,
sie zu Schloss Geisenheim im Rheingau am 25 . Juni im
59 . Jahre ihres reichgesegneten , für ihre Familie unersetz¬
lichen Lebens, infolge eines Schlaganfalles nach schwerem
Leiden, wohlvorbereitet durch die hl. Sakramente, zu sich
zu nehmen.

Das feierliche Traueramt in der Pfarrkirche zu Geisenheim findet
statt am Freitag , den 28. Juni, früh 7 ','«. die Beisetzung auf dem
Friedhof dortselbst nachm. 4 Uhr.

Die Seelenämter in den Patronatskirchen weiden besonders ver¬
kündigt.

Kgl.Preuss.Klassen-Lotterie
Ale-»«- 1. Masse am9. J»kt 1918.

l/s lk '/r Vi_
5.— 10.— 20.— 40.— pro Klaffe

Porto 25 Pfg.
empfiehlt

Belleihelm,
Kgl. Preuß. Lotterie-Einnehmer.

Bingen.

Weiteru.
Arbeiterinnen

!nimmt ständig an
LhmW MrU MdI»«.

mmmmsmummmmm
Hilfsarbeiter andMädchen

werd-n dauernd ftu unsere Fabrik
angenommen.

KonftruLlionsiverli Mage«.
Mgena. Rh.
MniNzerßraße 90.

«IIIl»!tti!!!iW!t!WMI!MiI!!I!I«IIlIWMW»
1. Wie entfelue ich de»

beißenden Tabakgeschmack?
zugl. Anleitg. zum Beizen.

2 . Selbstherst. v. Zigarren, Zigaretten.
Kailtabak risw. ohne Hilfsmittel.

8. Pflege der angebouteu Tabakpflan^
z-11 und Berarbkii.n zu

Rauchtabak
Verarbeit«» von Blätternu. Blitteu

zu Tabakersatz:
leichte Einleitungen, je 90 Pfg.
Beize f. Tabak u. Ersatz

(ähnlich Varinasgeschmack) leicht1.90
Mt . mittel2 50 Ml., stark2 90M.
Jede Packung reicht fur̂ Pfd. Tabak.

G. Weller, Rösrath (Rhldj

DM- Der heutigen Nuiliiiier ds.
Bl. liegt eine Brrkosangsttste der
Maffauischen LaudesbanL in Mies-
baden bei, worauf lvir besonders hin»
wriicn-

Einladung zur3a-rkr-HWluerslMlW
de?

Kreirverbaudts für Handwerk md Gewerbe
im Rheiugaukreis

am Sonntag , de« S0. 3uui 1918 . nachmittags S Uhr.
im Gasthaus „3 «« Germania " in Geisenheim.

Tagesordnung:
1 Geschäftsbericht.
2. R.cbnungsablage, Prüfung der Rechninig und des Haushaltsplans

1918/19.
3. Genehmigung der KreiSverbandssatzunge».
4. Der fachliche Zusammenschluß oeS Handwerks. (Herr Seekatz,

Wiesbaden.) _ t ^
5 Besprechungenund Antiäge der Tagesordnung der Genernlver-

fammlungd 8 GewerbevereinS für Nassau und der Vollversammlung
der Handwerkskammer.

6. Wahl und Ort der nächsten KreiSverfommlung.
7. Wünsche und Anträge aus der Versammlung.

Um recht zahlreiche Beteiligung aller Gewerbetreibenden und Hand-

6U"‘ »« » orftanb
i. » : An » A, «»»« ». Doifitz-ndn.

Edel Söhne
Geisenheim , Markt 5.

Wir empfehlen:
Gummimembranen, Ventilscheiben , Kolben

und Gummischläuche für Rebspritzen.
:::::::::::::::: Reparaturen . bbbkbkkm

Ferner:

Gaskocher u. Herde, Zapfhähne u. Zubehör.

1Zahn -Atelier
Rüdesheim a . Rh ., Bleichstrasse 2»

Sprechstunden für Zahnleidendc:
Wochentags 10 — 12 und 2 —5 Uhr.

mit Ausnahme des Samstag -Nachmittag.

» Sonntags keine Sprechstunde. ß

jj  Fernsprecher Nr.230. RaSChß, Denti st.J|
WWmzeWiuse

<iiebt fortwährend ab, auch an Wiede,Verkäufer
Bahngiinnerei Wchem.

Dort werden auch2 Gärtner eingestellt.

Einmachgläser,
Einkochapparate,

Drahtkordel zum Aufbinden
empfiehlt

Karl Rothschild , Rüdesheim,
Eisenwarenhandlung.
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